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Der Beitrag befasst sich mıiıt kriminellen eg und traßen Sudost-
euroDas und soll dıe wichtigsten erkmale der SO genannten Balkan-

darstellen. @1 iıst der Schwerpunkt gezielt auf transnationale
illegale Märkte WIEe Menschen- und Drogenhandel gesetzt chließ-
lıch werden aktuelle kriminalpolitische Bestrebungen in der Region KrI-
ISC hinterfragt, zu erkunden, ob Im nichtkriminellen Bereich diıe
Grenzen ebenso porOös sind, WIEe wenn a - die kriminellen Maärkte der
Balkan-Route geht

Die verbindende un: annähernde Funktion VO  - CHCH un Straßen be-
kommt, W CI111 S1e AUS kriminologischer Perspektive! betrachtet wird, e1-

ganz spezielle Bedeutung, besonders WCI111 I11Lall die Eckpunkte
„Staatserenzen: un „illegale Märkte“ mitbetrachtet. Das ewı1ge re1-
zügigkeitsbestreben für Menschen un! Guter macht VOTL dem kriminel-
len Bereich keinen Halt 1m Gegenteil. Was 1mM legalen (juter- un: Men-
schentransportoft mI1t je] Papierkram, Regulierungen, Kontrollen, Ver-
sicherungen un Kosten verbunden 1st,; geschieht 1mM kriminellen Irans-
pOort verbotener (Csuter un: eım Menschenhandel 1m Verborgenen un!
tolgt Orft Danz anderen Gepflogenheiten, jedoch ANSONSTITeEN 1m Prinzip
denselben Gesetzmäßigkeiten. Es ware nämlich vertehlt meınen, 1er
gäbe weder Kontrolle och Regulierung der Versicherung. Diese
gestalten sich WAar anders, jedoch andelt 6S siıch tfunktionalistisch be-
trachtet dieselben Instrumente (Z Gewalt, Einschüchterung, Eh-

Kriminologie 1St die Wissenschatt VO Verbrechen, dem Verbrecher und dessen Opfer
SOWI1eE VO gesellschaftlichen Kontext, 1ın dem Kriminalität stattfindet. Kriminologie
orscht Iso das „Wie?‘ und das „ Warum? kriminellen Handelns.
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renkodex, Bekanntschaft un: Verwandtschaft, Markteinteilung un:
_kontrolle USW.).

Auch diktieren jer W1€e auch rein ökonomische Faktoren das
Geschehen die Nachfrage bestimmt den Markt, un die kriminellen
Kosten un Risiken, esonders Transportkosten un das Entdeckungs-
SOWIeE Strafverfolgungsrisiko, bestimmen den Preis. Hierbei spielt be-
sonders Korruption 1n den Transitläindern der Balkan-Route eine wich-
tıge Rolle, da die Bestechungsmöglichkeiten VO Grenzbeamten ma{ßs-
geblich SWA beitragen, das kriminelle Risiko relativ gering halten.
Man sieht bereits dieser telle, A4aSss c sich be] transnationalen illegalen
Märkten aller Art ein außerst vielschichtiges un: komplex gelagertes
Kriminalitätsphänomen andelt, das nicht IIVO den kriminellen Upe-

abhängt, sondern auch mafßgeblich VO den Endnutzern un:
Strafverfolgungsbehörden mitbestimmt wird

Der „Balkan”-Begriff
Irotz des oft als peJoratıv empfundenen Begriffs „Balkan“ oll urz
vermerkt werden, a4Ss dieser durchaus selne wissenschaftlich belegbare
Richtigkeit hat (im Unterschied 7A1 rein politischen Terminus > est-

Balkan“) un: zumindest nicht mehr der weni1ger irretührend 1St W1e€e der
oftmals als politisch korrekter empfundene Begriff „Südosteuropa“. Im
hiesigen ONtext oll der Begriff „Balkan“ terminologisch gesehen als
Sammelbegriff für tolgende Staaten benutzt werden: Griechenland, Al
banien, Bulgarien, Kumanıen, teilweise die Türkei un alle Nachfolge-
TAatfen des ehemaligen Jugoslawien Slowenien, Kroatien, Bosnien un
Herzegowina, Serbien, Montenegro, Kosovo un: Makedonien.

Die Balkan-Route
Wenn die ede ber „kriminelle We;ge un: Straßen Südosteuropas“ ist;
ann sollte gleich vorab geklärt SCIH, ass sich ierbei keine
„kriminelle Balkan-Autobahn“ andelt, die 1ın beginnt un annn 1n
endet. Vielmehr I1USS Ial sich die Balkan-Route als Oberbegritt für eın
Routen-Geflecht vorstellen, 4aSsSs einerseits marktspezitisch funktioniert
un: sich andererseits flexibel Bedingungen anpasst. Jeweils
abhängig VO illegalen Markt SOWI1e dem dazugehörigen Ursprungs-
und Zielland verlauten die kriminellen Wege un! Straßen ber r_
schiedliche Länder der Balkan-Region.
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Der transnationale illegale Gesamtmarkt auf der Balkan-Route

Frontex? zufolge entfällt der m1t Abstand gröfßte Anteil transnatıona-
len illegalen Gesamtmarkt auft der Balkan-Route auf den Schmuggel g-
stohlener Fahrzeuge AUS Staaten der Europäischen Unıion (EUW) 1n den
Balkan un den Drogenhandel ber die Balkan-Länder 1in die Ilega-
ler Waffenschmuggel wird weIltaus seltener festgestellt, sollte allerdings
nıcht unterschätzt werden. Was den Menschenhandel betritft, 1L11USS$S fest-

gehalten werden, 4SS orofßer
DITz reibungslose ZusammenarDbeıt uUunter- Anstrengungen sel1tens der un: al-
schiedlicher transnationaler krimımneller ler Staaten 1n der Balkan-Region
Organisationen und nationaler Verbre- aussagekräftige Daten 1in diesem Be-
chergruppen Tn hbemerkenswert. reich ıimmer och fehlen, sodass CS

selbst Experten schwer Fallt, den
Markt einzuschätzen un einzelne Staaten klar als Ursprungs-,
TIransit- un: Tielland identitizieren.? Insgesamt steht jedoch außer
Frase, RS der Handelsstrom VO Sud ach Nord un:! (Jst ach West
verläuft, ebenso W1e€e auch d1€ illegalen Mıigrationen un: der Menschen-
schmuggel. Was die kriminellen UÜperateure betritf diese sind 711ın
est ebenso unterschiedlich wWwW1e€e die kriminellen Märkte, die VO ihnen
betrieben werden. Von gul organısiıerten kriminellen Urganisationen,
die ihren Proftfit mıiıt Hiltfe ausgeklügelter Geldwäsche-Operationen AYA 1 s

decken, bis hin Ad hoc Täter-Grüppchen un sporadischen FEinzel-
tatern 1St alles VEr Es ware e1in Trugschluss ylauben, die Balkan-
Route würde VO  — einıgen wenıgen mafiaartigen kriminellen Urganısa-
tiıonen kontrolliert. Bemerkenswert 1St allerdings d1e reibungslose /a
sammenarbeit unterschiedlicher transnationaler krimineller Urganısa-
tiıonen un nationaler Verbrechergruppen mi1t diversem un!: oftmals e1-
gentlich verteindetem ethnischem, nationalem un religiösem Hınter-
grund. uch 1n diesem Zusammenhang bestätigt sich leider die
TNEeN- un näherbringende Funktion VO Wegen un Straßen.

Frontex 1St die Kurzbezeichnung der „Europäischen Agentur für die operatıve /7Zusam-
menarbeit den Aufßengrenzen der Mitgliedsstaaten der Europäischen Union“ S1e
wurde 2004 errichtet und hat ihren 1t7Zz 1n Warschau. Ausführliche Hinweise Aufga-
ben und Zielen finden sich http://frontex.europa.eu/about-frontex/mission-and-
tasks. Zahlreiche Belege des vorliegenden Beitrags beziehen sich autf Analysen VO Fron-
LCX die über die Homepage http://frontex.europa.eu/publications/ abgerufen AMGT: —-

den können.
Vgl Trafstat Projekt (2014) siehe www.balkan-criminology.eu/en/ad_hoc_projects/
tratfstat (letzter Zugriff: 08.08.2014).
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Organisierter Fahrzeugdiebstahl und -schmugge!
Die meıisten identifizierten Automobile, die auft ihrem Weg A4AUS der 1in
den Balkan entdeckt wurden, laut Frontex in Italien, Deutschland
un lowenien als gestohlen gemeldet worden. Dabei andelt CS sich
oftmals „bestellten“ Fahrzeugdiebstahl Kunden 1n den Balkan-
Ländern bestellen eine estimmte Fahrzeugmarke, quası ıhr Wunschau-
$ dieses wird ın einem der EU-Länder gestohlen un: ber die Balkan-
Route DA Kunden geschmuggelt. Dabei zeıgt sich, A4aSSs die Balkan-
Route L11UTr elines VO vielen kriminellen Netzen 1St, die Kuropa mi1t selinen
Nachbarregionen 1n Nordafrika un: 1mM Nahen (Jsten verbinden.
Das Vorurteil, der Balkan ware eine besonders kriminelle Region, lässt
sich SOmIt niıcht bestätigen.
Drogenschmugge!l
Die klassischen Routen für den Heroinschmuggel ach Europa haben
sich ZW ar diversifiziert, sodass die Balkan-Route niıcht länger die eInNZ1g
benutzte Strecke 1St Allerdings wird auch diese weiterhin regelmäfßig für
den Transport ach Europa ZCNUTZL. Die Türkei spielt 1erbei aufgrund
ihrer zahlreichen Handels- un Straßenverbindungen ach Asien un
EKuropa eine zentrale Rolle 1mM Heroinschmuggel entlang der Balkan-
Route. Heroin wird ber die Türkei ach Bulgarien un: Griechenland
geschmuggelt un annn ber diverse Transıtländer ach Westeuropa g-
bracht: davon ZCUSCH Heroinbeschlagnahmungen aut dem Weg VO

Griechenland ach Albanien un danach den renzen ontene-
STO un: Kroatien. Die nachstehende Abbildung S 196) verdeutlicht,
W1e€e Heroıin un: Upium AUS Pakistan, Afghanistan der Aserbaidschan
ber die Balkan-Route bıs ach Italien gelangen.

Türkische kriminelle Urganisationen spielen ZW ar eıne Hauptrolle
1i Heroinschmuggel ach Europa, allerdings mussen sich diese auf die
Unterstützung nationaler krimineller Gruppen 1in den jeweiligen
Transitländern verlassen, erfolgreich den Schmugegel betreiben.
Als Beispiele Frontex serbische un: albanische Verbrechergrup-
pCNn Lagereinrichtungen für Heroin bestehen auch weiterhin in Albanıi-
C Makedonien un: dem Kosovo. Oftmals wird auch gemeldet, PENS
Migranten-Arbeiter/Gastarbeiter auf ihrer Rückkehr 1n die 1ın Reise-
bussen der ihren prıvaten PKWS kleinere Mengen Heroin ber die
Balkan-Länder ach Westeuropa schmuggeln.
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Drogenschmuggel auf der Balkan-Route*

Neben der Drogenschmuggelproblematik selbst, mMIt der sich d1€
Zielländer fast ausschließlich befassen, stellt sich natürlich auch die Frage
ach den Auswirkungen des Drogenschmuggels auf der Balkan-Route
auf d€Il Anstieg des Drogenkonsums in den Transitländern des Balkans.
Hierbei andelt 6S sich eın Thema, das stark vernachlässigt wird, se1

auf der wissenschaftlichen Ertor-
Nur se/ten wırd eIm Drogenschmuggel schungsebene der 1m Hinblick auf

die kriminalpolitische Entscheidungs-dıe Miıtverantwortung der Zißls und
Nachfrageländer dıskutiert. ebene. Ofrt werden die Balkan-Länder

als Problem-Region 1m Zusammen-
hang mıt dem Drogenschmuggel ach Zentraleuropa angepran ert, aber
selten diskutiert INa die Mitverantwortung der Tiel- un! Nachfrage-
länder, die Ja eigentlich den Markt diktieren un das Drogenproblem in
den Balkan-Ländern zumindest mitverursachen.

illegaler Waffenhande!l
Zum illegalen Waffenhandel un: damit verbundenen -schmuggel oibt 6S

aum Daten un: 1Ur weni1ge erfolgreiche Verfolgungsmafßsnahmen,
ACS SCHAUC Aussagen ber Verbreitung, Struktur un: TIrends diesem
transnationalen illegalen Markt aum möglich sind Allerdings wird
davon auUS  NSCH, 4SS der durch den Krieg bedingte priıvate illegale

Autorin/Spiegel Online, Die Karte vermittelt zugleich einen Findruck VO

Netz der „Balkan-Routen“”
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Waffenbesitz auch weiterhin ein Risiko 1m Bereich des illegalen Watfen-
andels un: -schmuggels darstellt. Entgegen dieser Einschätzung zeigen
jedoch Analysen der Gewaltkriminalität iın den einzelnen
Balkan-Ländern, 24SS vergleichsweise weniıge dieser Taten (Mord, aub

a} mIı1t Feuerwaften begangen werden. Dies hat sicherlich auch damıit
Lun, 24SS 1n fast allen Balkan-Ländern, die VO bewatfneten Konflik-

tfen betroffen 9 Polizeiaktionen durchgeführt wurden, die 065

ermöglichten, Kriegswaftten, die sich in illegalem Privatbesitz befanden,
entweder legalisieren der eintach straffrei 1in einer Polizeiwache ab-
zugeben. Daher könnten sich die Befürchtungen bezüglich des weIlt VeCeTI-

breiteten illegalen Waffenbesitzes un: dessen vermuteter transnationaler
Handel un: Schmuggel als Fehleinschätzungen herausstellen.

Menschenhande!
Die IO (International Urganisation tor Migration) berichtete 2001
Aass der Balkan einer der HMauptregionen für den Menschenhandel
VO Frauen un: Kindern auf den Weg ach W esteuropa geworden W al

Die Einschätzungen des Ausmafes dieses illegalen Marktes varılerten
damals W1€ auch heute sehr stark un umftassten1 zufolge 2001
120.000 Frauen un Kinder, die jahrlich ber die Balkan-Route ach
Westeuropa gehandelt wurden. Gemiäfß einer Einschätzung des Europa-
Frats tielen 1m Jahir 2063 dem weltweiten Sex-Menschenhandel rund
760 006 Frauen kriminellen Netzwerken auft dem Balkanz Opfter.?

Man könnte dieser Stelle tortfahren un viele welıtere un HGGE

Zahlen SOWI1E Schätzungen NECNNECN, jedoch 1St eine exakte Datenerhe-
bung 1mM Bereich des Menschenhandels außerst problematisch. Lediglich
einıge TIrends lassen sich inzwischen erkennen: AT gehören die
iımmer häufigere Identifizierung VO Transitliändern des Balkans als e1-
gentliches Zielland un: der vermehrt vorkommende innerstaatliche
Menschenhandel, der sich hne transnationale Komponente abspielt.

Strafverfolgung und kriminalpolitische Finflüsse der
Schließlich stellt sich 1U och die Frage;, ob die Strafverfolgung 1n den
Ländern entlang der Balkan-Route ebenso durch die kriminellen Wege

Friman, Reich Human Trafticking and the Balkans. In dies (Hrsg.) Human
Trafticking, Human Security, and the Balkans. Pittsburgh 2007, 1-19, bes
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un Straßen zusammengewachsen 1St, WwW1e€e die kriminellen Uperateure
heutzutage sind Und 1n der 'Tat 11USS I11Lall 1eSs eindeutig bejahen: Was
VOLL einıgen Jahren och als eın Ding der Unmöglichkeit erschien, stellt
sich heute als Normalität en sowohl ormell als auch intormell koope-
rieren die Strafverfolgungsbehörden des Balkans sehr ZuL, WE da-
1: geht, organısierte K riminalität bekämpten un: transnationale
illegale Märkte 1n Schach halten. Kritik ließe sich ZW alr durchaus
außern, jedoch sollte INall jerbei die nıcht solange zurückliegende Kon-

fliktvergangenheit SOWI1e die ethni-
Sowohl! ormel|l Aals auch ınformell arbeıten schen un nationalen Feindseligkeiten
dıe Strafverfolgungsbehörden des Balkans berücksichtigen un nıcht VCLSCSSCHHL,
Del der Bekämpfung der organısıerten 4SS CS sich bei vielen der Balkanstaa-
Krimimnalıtäat gut ten Junge Demokratien andelt,

die sich teilweise ımmer och mI1t fun-
damentalen Problemen WIE ELWa Rechtsstaatlichkeit herumschlagen.

In diesem Ontext ware CX wünschenswert,; die kriminalpolitischen
Finflüsse der würden sich nıcht hauptsächlich auf EU-Probleme
beschränken, die m1t dem Balkan zusammenhängen, sondern ebenso
energisch auch jene Fragen ansprechen, dl€ ZAT: Balkan-Probleme be-
treffen, allerdings A4US Richtung der kommen. K riminalität 1St leider
ein normaler Bestandteil jeder Gesellschaft, un: CS geht letztlich auch
nicht darum, diese komplett uSszZ  S  9 sondern lediglich, s$1e in g-
sellschaftlich verkrafttbaren renzen halten un ihre Folgen, zuLl
CS geht, sanıleren. Bezogen auf d1e kriminellen Wege un: Straßen
Südosteuropas bedeutet dies, 4SS diese weiterhin bestehen leiben un!
dle Balkan-Route erst annn verschwinden wird, WEenNll Nachfrage und
Angebot auf dem transnationalen illegalen Markt erloschen se1n werden.

Korrekt musste INA  S& den Plural zuÄhlen: Die Balkan-Route sıch Au  &% einer
Reihe VDON Wegen Z  IVUMN  ‘9 dl€ WLLE ein Netz uüber Südosteuropa liegen und seit
den politisch-gesellschaftlichen Umbrüchen In diesem Teil FEuropas für illegale
T’ransporte aller Art dienen. Auto- UuN Waffenschmuggel, Drogenhandel und das
Geschäft MALt der „Ware Mensch“ bilden den Schwerpunkt des „Verkehrs“ auf
dieser Route. ank zwachsender internationaler usammenarbeit gelingt ZWAaT

ımMer häufiger, die briminellen Machenschaften unterbinden, aber angesichts
der internationalen Verflechtungen der Verbrecher z ird einen langen Atem
brauchen, dauerhafte Erfolge erzielen.
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